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PRAXISPROJEKTE

Trotz fehlender Standardisierung empfiehlt 
das National Comprehensive Cancer Network 
Ohrakupunktur als supportive Intervention.

Methodisches Vorgehen
Für das Projekt wählten wir einen emanzipatorischen Pra-
xisentwicklungsansatz mit Fokus auf Clinical Leadership, 
Empowerment und Mentoring (McCormack, Manley & Gar-
bett, 2009). «Practice Development» zielt auf eine verän-
derte Grundhaltung und Kultur der Pflegenden – motiviert 
durch Selbstaktivität und systematisch-kontinuierliche 
Prozessbegleitung. Dadurch ergibt sich eine höhere Identi-
fikation der Pflegepersonen mit der jeweiligen Intervention. 
Dies trägt zur Nachhaltigkeit bei.

Die Leitung des Projekts lag bei der Breast and Cancer 
Care Nurse. Sie berät und begleitet die Patientinnen als 
spezialisierte Fachexpertin während des gesamten Be-
handlungsprozesses. Zwischen Januar und August 2019 
führten wir sechs Projektsitzungen à 90 Minuten durch und 
organisierten zweitägige Teamschulungen in balancierter 
Ohrakupunktur nach Seeber (2018). Akupunktur ist keine 
anerkannte pflegerische Leistung. Daher erfolgte insbeson-
dere in der Implementierungsphase eine Supervision durch 
die Oberärztin des Instituts für komplementäre und integra-
tive Medizin (IKI). Supportive Massnahmen des IKI kommen 
im USZ zur besseren Symptomkontrolle breit zum Einsatz. 
Die Nachfrage ist hoch und die Betroffenen schätzen das 
IKI-Angebot sehr (Horneber, Overkamp & Rostock, 2012). 
Jedoch war es bisher nicht möglich, prophylaktisch vor je-
der Zytostatika-Gabe eine Ohrakupunktur durchzuführen.

Erste Erfahrungen
Seit August 2019 erfolgt die Applikation durch die geschul-
ten Pflegefachpersonen während der Verabreichungspha-
se medikamentöser Therapien. Damit die Patientinnen 
nicht zusätzliche Termine wahrnehmen müssen, erhalten 
sie die medikamentöse und die supportive Therapie am 
selben Tag. Die Akupunktur-Anwendung dauert zwanzig 
Minuten. In Ausnahmefällen, beispielsweise bei Angst vor 
Nadeln, besteht die Möglichkeit der Ohrakupressur. Gleich 
nach Beginn der Projektumsetzung zeigte sich ein hoher 
Nutzen für die Patientinnen. Sie zeigten sehr starkes Inter-
esse am Angebot und die Rückmeldungen waren äusserst 
positiv. Die Patientinnen berichteten über weniger Symp-
tome und empfahlen das Angebot anderen Betroffenen. 
Auch im Team erlebten wir eine breite Akzeptanz des Pro-
jekts infolge der partizipativ-emanzipatorischen Entwick-
lung. Der Handlungsspielraum des Pflegepersonals hat 
sich erweitert. Aufgrund dieser positiven Resultate ist eine 

Der Leidensdruck durch die Folgen medikamentöser Anti-
tumortherapien ist bei Patientinnen mit gynäko-onkologi-
scher Erkrankung hoch. Unser pflegegeleitetes Projekt 
zur supportiven Ohrakupunktur im onkologischen Setting 
führte zu einer bedeutenden Symptomreduktion und einer 
erhöhten Lebensqualität der Patientinnen.

Unerwünschte Folgen von Zytostatika, antihormonel-
len Therapien, Antikörper- oder Immuntherapien lösen bei 
Patientinnen mit gynäkologischen Tumorerkrankungen 
hohen Leidensdruck aus. Die Lebensqualität ist durch 
Schmerzen, Nausea, Emesis, Obstipation, Fatigue, Angst 
und/oder Schlafstörungen teilweise massiv einge-
schränkt. Der Bedarf an supportiven Massnahmen für 
eine verbesserte Symptomkontrolle ist bei Patientinnen 
der gynäkologischen Tagesklinik sehr hoch.

In der Forschung sind für Akupunktur-Konzepte signi-
fikante Verbesserungen bezüglich Fatigue, Angst und De-
pression beschrieben (Eustachi & Melchart, 2017). Vor 
diesem Hintergrund entschieden wir uns, im Rahmen ei-
nes Projekts ein Angebot für Ohrakupunktur in der Tages-
klinik einzuführen und entsprechende pflegerische Kom-
petenzen aufzubauen. Das Projekt zielte darauf ab,
>  das Leiden der Patientinnen zu verringern und ihre Le-

bensqualität zu verbessern,
>  die Möglichkeiten des Pflegeteams für nichtmedika-

mentöse Behandlungen zu erweitern,
>  das Team auf die Behandlungsmethode vorzubereiten,
>  das Symptommanagement von tumortherapiebeding-

ten Beschwerden qualitativ zu verbessern.

Stand der Forschung
Im Vorfeld des Projekts erfolgte eine systematisierte Litera-
turrecherche zu folgender Frage: Welche Beschwerden/
Symptome onkologischer Patientinnen lassen sich im ambu-
lanten Setting durch Ohrakupunktur/Ohrakupressur lindern? 
Den Evidenzgrad der eingeschlossenen Studien beurteilten 
wir anhand des Modells «Klassische Evidenzhierarchie»  
(Fineout-Overholt et al., 2005), und wir orientierten uns an 
der 6S-Pyramide (DiCenso et al., 2009). Die Recherche er-
gab, dass sich beispielsweise Symptomcluster wie Schmerz, 
Fatigue und Schlafstörungen bei Brustkrebspatientinnen 
nach vierwöchiger Ohrakupressur-Behandlung signifikant 
verbesserten (Schmerzreduktion um 71%, Fatigue um 44%, 
Schlafstörungen um 31%; Yeh et al., 2016). Zusätzlich zum 
optimierten Symptommanagement war auch eine verbes-
serte Lebensqualität beschrieben (de Valois et al., 2012;  
Eghbali et al., 2016; Kuo et al., 2018; Shin & Park, 2018). Aus 
den Forschungsergebnissen ging hervor, dass Ohrakupunk-
tur während laufender Zytostatika-Therapien wirksam zum 
Einsatz kommen kann (Eghbali et al., 2016; Kuo et al., 2018; 
Shin & Park, 2018, Yeh et al., 2016).

Supportive Ohrakupunktur
Ein Praxisentwicklungs-Projekt in der gynäkologischen Tagesklinik  
des Universitätsspitals Zürich
Danijela Simonovic-Juric, Sara Häusermann, Barbara Meier Käppeli
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CAS Palliative Care
Mit Praxispartnern und Dozierenden aus den diversen Bereichen
der Palliative Care.

Info-Abend am Donnerstag 14. Mai 2020
Informationen und Anmeldung auf www.unilu.ch/palliative-care

>  Danijela Simonovic-Juric 
Fachexpertin Pflege, Breast and Cancer Care Nurse, 
MAS Onkologische Pflege, Klinik für Gynäkologie 
Medizinbereich Frau-Kind, Universitätsspital Zürich 

danijela.simonovic-juric@usz.ch 

>  Sara Häusermann 
BScN, MSc Palliative Care, MAS in Onkologischer 
Pflege, Leitung Entwicklung & Pädagogik BSc Pflege, 
Dozentin Zürcher Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften (ZHAW), Departement Gesundheit, 

Winterthur

>  Barbara Meier Käppeli, MScN, fachführende Pflege-
expertin, Medizinbereich Frau-Kind, Universitäts- 

spital Zürich
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Ausweitung des Angebots auf die gesamte Klinik für Gynä-
kologie vorgesehen.

Empfehlungen für die Praxis
Folgende Empfehlungen lassen sich aus unserem Projekt 
ableiten:
>  Wegen des hohen Bedarfs an Supportive Cancer Care 

ist es für Pflegende in Spitälern und onkologischen Pra-
xen sinnvoll, Ohrakupunktur anzubieten.

>  Diese Form der supportiven Therapie sollte Teil des Cur-
riculums onkologischer Pflegefachspezialisierungen 
sein (Nachdiplomstudiengänge, höhere Berufsprüfun-
gen, Master of Advanced Studies).

>  Als Kompetenzerweiterung bereichert Ohrakupunktur 
den Pflegealltag. Der Handlungsspielraum der Pflegen-
den vergrössert sich.

Fazit
Dieses Projekt hat dazu beigetragen, Ohrakupunktur als 
supportive Intervention in der Tagesklinik einzuführen. Das 
Projektziel steht im Einklang mit der USZ-Spitalstrategie 
und der Vision, Vorreiter für Gesundheit und Lebensquali-
tät zu sein. Die umfassende pflegerische Betreuung der 
onkologischen Patientinnen hat durch Ohrakupunktur eine 
Ergänzung erhalten. Dadurch ist es gelungen, den hohen 
Leidensdruck als Folge der Zytostatika-Gabe zu mindern 
und die Lebensqualität der Patientinnen zu erhöhen. Das 
Symptommanagement ist nun breiter abgestützt.

Dank
Das Projekt fand im Rahmen des MAS in Onkologischer 
Pflege an der ZHAW statt. Es erfolgte eine enge Betreuung 
durch das Institut für komplementäre und integrative Medi-
zin des USZ. Das Team der Tagesklinik leistete einen gros-
sen Beitrag zum Gelingen des Projekts.


